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Drei Punkte sind es, die auf Grund der Potentialtheorie und der historischen 
Entwicklung der Elektrostatik hier kritisch beleuchtet werden: 1. die experimentelle 
Bestimmung der elektrischen Dichte und des Zerstreuungskoeffizienten der Elektrizität-
2. die Anschauung, daß von den Influenzelektrizitäten � �  eines Konduktors noch 
cme Elektrizitätsmenge quantitativ gleich �  zurückbleibt, wenn er mit der Erde 
leitend verbunden wird; 3. die theoretischen (Rechnungen mit gebundener und freier 
Elektrizität an den Kondensatoren, die auf geometrische Reihen führen. Was den 
letzten Punkt anlangt, so werde ich zeigen, wie die Quotienten der geometrischen 
Reihen mit den sogenannten Potentialkoeffizienten Zusammenhängen; es wird sich 
hieibei auch dartun, daß a lle  in neuerer Zeit unternommenen Bestimmungen der 
Verstäikungszahl eines Plattenkondensators durch alternierende Entladung u n ­
r ic h t ig  sind.

Eine Hauptaufgabe wird es sein, anzugeben, wie die Experimente abzuändern 
sind, um zu theoretisch einwandsfreien Ergebnissen zu führen.

Um den Einblick in die Untersuchungen einem größeren Leserkreis zugänglich 
zu machen, werde ich einige spezielle Fälle, welche eine sehr einfache mathematische 
Darstellung zulassen, herausgreifen.

Die ersten quantitativen elektrischen Messungen hat C oulomb im Jahre 1785 
veröffentlicht. Diese Messungen, welche alle mit Hilfe der Drehwage ausgeführt 
wurden, führten ihn zunächst zur Entdeckung des nach ihm benannten Coulombschen 
Gesetzes, sodann zu dem Gesetz über die elektrische Zerstreuung durch die Luft und 
zu dem Gesetz des Elektrizitätsverlustes durch isolierende Stützen. Mit Hilfe dieser 
3 Gesetze war es Coulomb möglich, die Dichte der Elektrizität in den einzelnen 
Punkten eines geladenen Konduktors experimentell zu bestimmen und auch die 
elektrischen Mengen von Ladungen zu vergleichen.

Für das 1. Gesetz besitzen w ir heute eine weit strengere experimentelle Prüfung 
als die von Coulomb gegebene, und welche nach der Potentialtheorie darin besteht 
daß w ir nachweisen, daß im inneren Hohlraum eines Konduktors keine Elektrizität 
vorhanden ist. Bestimmt man das Maximum jener kleinen Elektrizitätsmenge, weiche 
auch unsere feinsten Elektroskope nicht mehr anzugeben gestatten, so ergibt sich

nach Ca v e n d is h 1), daß in dem Anziehungs- und Abstoßungsgesetz der Exponent �  
höchstens V20000 von 2 verschieden sein könnte.

Die Gesetze über Elektrizitätsverlust durch Luft und Stützen sind von W arburg  
( �����	�� ., ���� � � �� ��  120 Jahre nach den Veröffentlichungen von Coulomb  erneuten

J) J. J. Thomson, Elemente der math. Theorie der E lektriz ität usw. 1897. S. 29 
u. X X II .
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. x do —  Konstante . (2 n <f2 do)
also

x  =  c . (Dichte)3.

Hier ist c eine Konstante, die von Feuchtigkeit, Luftdruck, Stützenmaterial und dessen 
Oberfläche abhängt, aber unabhängig ist vom Querschnitt der Stütze. Die Menge der 
längs der ganzen Stütze sich ausbreitenden Elektrizität wächst danach mit dem Umfang 
der Schnittkurve, und das Auskriechen ist im allgemeinen am größten im Punkte der 
größten Dichtigkeit der Schnittkurve.

Für eine Kugel mit der Ladung e elektrostatischen Einheiten ist daher:

also proportional dem Quadrat der Ladungsmenge und umgekehrt proportional der 
vierten Potenz des Radius; ein Gesetz, dessen Richtigkeit sich mit der Dreh wage un­
schwer prüfen ließe.

Durch genügend lange isolierende Stützen reduziert sich also der Elektrizitäts- 
verlust einer beliebigen Ladung Q auf denjenigen durch die Luft allein, und diesem 
kommt ein konstanter Verlustkoeffizient p zu. Ist p bestimmt,- so fällt die anfäng­
liche Ladung Q0 nach t Minuten auf

Q„.e~pt

herab; es b le ib t aber w oh l zu b e rü cks ich tig e n , daß von je d e r Ladung  an­
fä n g lic h  E le k tr iz itä t  durch  K riechen  a u f d ie S tütze übergeht.

Die obigen Gesetze des Elektrizitätsverlustes treffen nicht mehr zu im Falle der 
Ü berladung. Hier hört die Luft selbst zu isolieren auf, die Elektrizität entweicht 
dann nicht mehr unsichtbar und geräuschlos, sondern unter Zischen und Bildung von 
Glimm- und Büschellicht. Nach Versuchen tr itt dies in einem Punkt des Konduktors 
(bei 76 cm Luftdruck, 15° C und 50% Feuchtigkeit) ein, wenn der elektrische Druck D 
in diesem Punkt, auf 1 qcm bezogen, D =  400 Dynen (=  2/5 g Druck) beträgt3). Die 
obigen Formeln geben hiermit: elektrische Dichte 8, d. h. 8 E.-S.E. (8 elektrostatische 
Einheiten) pro qcm Oberfläche, Feldstärke 100, d. h. 100 Dynen auf 1 E.-S.E.

Für eine Kugel vom Radius r  tr itt also im allgemeinen Glimm- oder Büschel­
licht ein bei einer Ladung von 32 n r 2 E.-S.E. Über die Bedingung dieser Erscheinung 
am Ellipsoid siehe weiter unten.

Überschreitet man die der Dichte 8 entsprechende Ladung, so geht der Über­
schuß der Ladung sofort direkt in die Luft, und man kann auf diese Weise sogar 
einen Konduktor dauernd auf konstanter Ladung erhalten4 5)- Bei der experimentellen 
Bestimmung des Dichtigkeitsverhältnisses in 2 Punkten B  und C eines geladenen Kon­
duktors bediente sich Coulomb der Prüfungskugeln mit 1/i  cm Radius oder der Prüfungs­
scheiben mit ya cm Radius. Er berührt mit den Probekörpern zuerst B dann C, dann 
wieder B und dann C usw. und bringt nach jeder Berührung den Probekörper zur 
Messung in die Wage; sind bt c,; &2 c2; b3 c3 die so in annähernd gleichen Zeitabschnitten 
(3 Minuten) gemessenen Quantitäten, so ist das Dichteverhältnis in B zu dem in C das 
arithmetische Mittel aus

b\ d- ¿a 2 b3
2 Cj 0] -f— ca 2 c.j

� �� � � ��� hat die Dichtenmessung durch Einführung der gepaarten Prüfungskörper 
und durch Zuhilfenahme des Verlustkoeffizienten p, der für den Tag der Messung

3) Ionisierte Lu ft ausgeschlossen.
4) B. K o lb e , Einführung in  die Elektrizitätslehre I, 1904, S. 27. — K. N o a c k , Elementare 

Messungen aus der Elektrostatik 1906, S. 10—20.
5) R ieß , Lehre y. d. Reibungselektrizität I, S. 134 u. ff.
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Da der Subtrahend positiv und kleiner als M, so ist N  kleiner als M. Die 

negative Elektrizität auf dem geerdeten Konduktor ist also größer als die Elektrizität 
bei nicht geerdetem Konduktor.

Der übliche Ausdruck „man leitet die Influenzelektrizität zweiter A rt zur Erde
ab“ ist also n ic h t k o r re k t  und ist umzuwandeln in:

Man erzeugt auf dem Konduktor durch Erdung nur Elektrizität erster Art. Da 
deren Quantität im allgemeinen größer ist als ohne Erdung, so ist es vollends ganz
unkorrekt zu sagen: .

Die durch Influenz im benachbarten Konduktor erzeugte Elektrizität zerfallt
in einen gebundenen, n ich t a b le itb a re n  T e il und in einen^ fre  1 en , a b le it ­
baren T e il. . , , , „

Es handelt sich nun um den Nachweis der Unrichtigkeiten, welche der E r­
mittelung der V e rs tä rk u n g s z a h l eines Konduktors bei K o l b e , W e in h o l d , N oack u . a. 
zugrunde liegen.

W ir bedürfen hierzu das Gesetz der S uperpos ition , das w ir zunächst aus­
führlich begründen.

S uperpos ition  von Ladungen.
In einem Punkte der Oberfläche eines geladenen Konduktors befinde sich das 

Elektrizitätsteilchen e; es wirken dann auf e von seiten aller andern Teilchen eu e3, e3 .

die Kräfte - '" f  in den Entfernungen der r. Ist die Resultante dieser Kräfte,

der e le k tr is ch e  A n trie b  au f e, senkrecht zur Oberfläche nach außen, so ist e zur 
Ruhe gekommen; es wird mit der Antriebskraft an den umgebenden Isolator gedrückt; 
ist dies mit den Antrieben für alle Oberflächenpunkte der Fall, so befindet sich die 
Elektrizität auf dem Konduktor in Ruhe. Nun nennt man den elektrischen Antrieb 
auf 1 E.-S.E. in einem ganz beliebigen Punkt des Feldes „Feldstärke dieses Punktes“ . 
Ersetzt man e durch 1 E.-S. E., so ändern obige Kräfte ihre Richtung nicht, werden aber 
alle e mal kleiner, nämlich e jr^ , e jr * ,  . . .  die Resultante, d. h. die Feldstärke in dem 
Punkte der Oberfläche, wird daher auch e mal kleiner; behält aber ihre Richtung bei. 
Die Bedingung des Ruhezustandes der Elektrizität ist also einfach:

Die Feldstärken in allen Punkten auf der Oberfläche des Konduktors müssen 
Normalen der Oberfläche sein11).

Ist mathematisch eine Verteilung gefunden, welche dieser einzigen Anforderung 
genügt, so gibt sie die Anordnung der Elektrizität auf dem Konduktor im Ruhezustand. 
Das Potential des Konduktors ist e1/r1 +  e3/rt +  . ., wo die r  die Entfernungen der 
elektrischen Teilchen von einem beliebigen festen Punkte der Oberfläche des Kon­
duktors sind.

W ir betrachten 2 Konduktoren I  und I I  im Feld. Bringt man auf I  die Ladung A 
und auf I I  die Ladung B, so kommen diese Elektrizitätsmengen in den Ruhezustand, 
wenn die Feldstärke in jedem Oberflächenpunkt Normale zur Oberfläche ist. Das 
Potential von I  sei dann P, das von I I  sei Q, und in einem Punkt N  der Konduktor­
oberfläche sei das Elektrizitätsteilchen e. Bringt man statt A und B die Ladungen A 
und B ' auf die beiden Konduktoren, so seien die Potentiale P' und Q', und im Punkt A 
befinde sich dann das Teilchen e'. Denkt man sich jetzt in dem Punkt A die E lektri­
zitätsmenge edbe' angebracht und analog in allen andern Punkten der Oberfläche die 
Summe bzw. Differenz der entsprechenden Elektrizitätsteilchen, so ist, wie leicht ein­
zusehen, die neue Feldstärke (=  Feldstärke für die erste Ladung ±  Feldstärke für die

“ ) Nach Gauß ist diese Bedingung identisch m it der Bedingung, daß die Feldstärke für jeden 
Punkt innerhalb des Konduktors N u ll ist.
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In Figur IV  sei je die untere Platte I  die Kollektorplatte, die obere, parallele I I  
dagegen die Kondensatorplatte.
Fall 1. Die Platte I  erhält die Ladung L  und besitze dann das Potential B.
Fall 2. Der Platte I  mit Ladung L  stellt man die nicht geerdete Platte I I  gegenüber, 

deren Ladung +  — = 0 .  Das Potential von I  sei jetzt >S15).
Fall 3. Platte I I  wird nun ableitend berührt, hat also dann die Ladung L x.

Die Berührung wird jetzt aufgehoben; das Potential von I  sei nun P.
Für Figur IV  Fall 3 bestimmen w ir jetzt die Menge der gebundenen Elektrizität' 

in Platte I. Würde man I  erden, so wäre seine Ladung L x y ,  dies ist also die ge­
bundene Elektrizitätsmenge, und das Potential P  muß nach obigem Satze auch dann 
noch vorhanden sein, wenn man die Ladung 
L  — L x y  auf I  anbringt und I I  ohne Ladung 
alsdann I  gegenüberstellt (wobei gleich große 
Mengen positiver und negativer Elektrizität in 
I I  auftreten), wie dies Figur IV  Fall 4 angibt.

Figur IV  Fall 2 verglichen mit Figur IV 
Fall 4 gibt sofort das sehr wichtige Resultat:

P L — Lxy
T  ' L

Die Kapazitäten der Platte I  in Fall 1, 2, 3 sind nun L/B, L/S, L /P \ also

Absolute Verstärkungszahl =  ff- , also auch =  ■—...  ■
P  S (1 — x  y)

=  1

� � E [ 1 3

j  □ □ C D 	� �� �� �	

Æ � �

�� � �� � �� � �

F i g. 4.

— x y •

Relative Verstärkungszahl , also auch =  'P 1 — x y

Da L x y  die gebundene Elektrizitätsmenge des Kollektors ist, so kann man
L _L x y  auch die ungebundene Elektrizitätsmenge des Kollektors nennen, dann hat
man das Gesetz:

Laduug der Kollektorplatte
Relative Vcrstärkungsza Ungebundene Elektrizitätsmenge dieser Ladung

Bestim m ung der beiden V ers tä rkungszah len .
Platte I  wird dauernd mit dem entfernt stehenden Elektrometer verbunden, so 

daß der Kollektor neben der Platte I  noch aus Verbindungsdraht und Elektrometer 
besteht.

Figur IV. Man ladet I ,  entfernt die gegenüberstehende Platte I I ,  liest am 
Elektrometer den Wert r  ab. Man stellt Platte I I  der Platte I  gegenüber und erhält 
am Elektrometer s.

Man leitet I I  zur Erde ab und erhält am Elektrometer p. Nun beginnt die 
alternierende, durch Fig. I I I  angedeutete Entladung.

Die erste Berührung oben gibt am Elektrometer denWert «,I6) und, nach lOmaliger 
Berührung oben, den Wert «10, dann ist:

r  1 r
Absolute Verstärkungszahl --------------- ------7= ;  zur Probe =  ... .

i - . y -  p

Relative Verstärkungszahl zur Probe
s
V

15) Wie leicht einzusehen, ist R >  S.
16) W ird  die obere Platte nach der 1. und 10. Berührung nicht weggenommen, so ist «, =  />, 

andernfalls >  p-
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Kollektorplatte macht. Ich teile zum Schlüsse noch die Resultate mit, welche die 
Einführung der Potentialkoeffizienten ergaben.

Die Ladung 1 E.-S.E. auf I  erzeugt auf I  das Potential pn und auf I I  Influenz- 
elektrizitäten, I I  weise so das Potential pt3 auf.

Die Ladung 1 E.-S. E. auf I I  erzeugt auf I I  das Potential p22 und auf I  Influenz­
elektrizitäten, I  weise so das Potential p2i auf; dann ist allgemein p12 =  p2X .

Mit den Potentialkoeffizienten pn , pi2, p22 wird dann x =  — -Sli- der Faktor
Pn

mit dem man die Ladung in I  zu multiplizieren hat, um die gebundene Elektrizität 
aut I I  zu erhalten; und y =  — der Faktor, mit dem man die Ladung in I I  zu 

multiplizieren hat, um die gebundene Elektrizität auf I  zu erhalten; also
S 1

P ii -Pn
Für den Kugelkondensator mit Radius r  und R ist:

Pn Pit -- J_) I Pt 2
1
R also

S
P r

R
was obige Ausdrücke mit R =  R1 — R2 auch ergeben.

Nach den früheren Ausführungen auf S. 350 u. ff. ist anzunehmen, daß das Gesetz:

S 1 =  1
V 1 Vv? ’

Relative Verstärkungszahl

bisher unbekannt war. Pn • Pn

Ohne auf meine vorhergehenden Darlegungen zurückzukommen, kann der Leser 
sich in wenigen Minuten von der Unrichtigkeit der früher üblichen Berechnungen über 
die Verstärkungszahl überzeugen, indem er den Kugelkondensator in Betracht zieht.

Sind r, Ru R2 die aufeinander folgenden Radien, und bringt man auf die innere 
Kugel die Ladung E, so gibt die Erdung der äußeren Kugelschale auf dieser letzteren 
die Ladung — E.

Bringt man auf die außen nicht geerdete Kugelschale die Ladung e und erdet 
die innere Kugel, so bekommt die äußere Kugeloberfläche die Ladung e„; die Kugel­
oberfläche mit Radius Rt die Ladung und die innere Kugel die Ladung x. Da die 
Feldstärke auf beliebige Punkte zwischen den zwei äußeren Kugeln 0 sein muß, so 
muß x — — e, sein; aber auch

1) ei +  e2 =  e .

Das Potential 0 der inneren Kugel gibt jetzt

2)

hieraus

el e3 
r  +  i i ,  +  R„ 0,

1
ß7
i i

Ri

Im außen geerdeten Kondensator bindet also die Ladung e der inneren Kugel 
die Ladung — e auf der äußeren Kugelschale. Die Ladung — e auf der äußeren 
Kugelschale bindet innen

1

r +  R, Jf,
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Ü 1,6X0,25 Cm̂  hat zwei Schlitze von 4,7 cm Länge und ist oben zu einem Hand­
griff umgebogen. Die Spindel u und die Holzschraube v dienen dem Schieber als 
Führung, und vermittelst der Mutter auf u kann man ihn in beliebiger Höhe fest­
klemmen. Das mit dem Schieber versehene Brett steht vollständig fest auf dem 

isci, wenn man den Schieber t am Handgriff schwach auf den Tisch drückt 
waiien man die Mutter bei u festdreht; dasselbe hat man bei zusammengeklappter 
Einstellung zu beobachten.

An der Fläche D  wird ein Schieberrheostat (1 -1 0 fl), an A ein vertikal ange­
ordneter Stöpselrheostat (1—210 fl) angebracht. Die Flächen B und C werden zu 
Versuchen über spezifischen Widerstand und Einfluß von Länge und Querschnitt des 

eitere benutzt; w ill man auf diese Verwendung des Apparats verzichten, so wird 
man die Hangen natürlich so anbringen, daß die Flächen B und C sich beim Zu­
sammenklappen berühren. W ill man schließlich auch auf die Verwendung des 
Sclneberrheostats neben dem Stöpselrheostat (Fig. 7) verzichten, so lassen sich beide 
Klieostate an einem vertikalen Brett anbring*en.

. Em zweites Stativ für einen Rheostat von 0 - 1  f l besteht aus zwei Teilen: Ein 
aut einer Seite weiß lackiertes und im übrigen dunkel poliertes Brett (9 X  60 x  4 cm 

ig. l  b im Grundriß und Fig. 5) hat in der Mitte eine schwalbenschwanzförmige 
i  ute, die an der Außenfläche 1 cm breit ist; in dieser Nute gleitet ein Schieber, der 
spater besprochen wird. Aus der Bodenfläche dieses vertikal stehenden Brettes ragen 
zwei an den Enden abgerundete Metallstifte von 0,7 cm Durchmesser in etwa 5 cm 
Abstand voneinander je 0,8 cm hervor. An der der weißen Fläche gegenüberlie- 
genden Kückseite ist in etwa 25 cm Höhe eine Metallführung (Öffnungsdurchschnitt 
d x  o,b cm) mit Schraubenklemme angebracht. Dieses Brett wird in vertikaler Stellung 
auf ein dunkel poliertes Grundbrett (2 0 x 2 6 x 2 ,5  cm) gesetzt, das einen vertikalen 
oOcm hohen fest verschraubten Metallstab trägt, der in die Metallführung hineinpaßt• 
m das Grundbrett sind zwei mit Messingrohr ausgelegte Löcher für die Stifte des 
ersten Brettes gebohrt. Das vertikale Meßbrett steht fest auf dem Grundbrett, wenn
man es beim Anziehen der Schraube abwärts und zugleich etwas nach vorn hin 
drückt.

Das Meßbrett läßt sich auch bei F  oder E  (Fig. la ) an das erste Stativ be­
festigen, so daß seine Vorderfläche (mit der Nute) mit der Fläche A resp. D in eine 
Ebene fällt. Zu dem Zwecke sind im Grundbrett des ersten Stativs bei E  und F  
je zwei mit Messingrohr ausgelegte Löcher für die Stifte gebohrt; außerdem wird dazu 
noch ein später erwähnter Verbindungsbügel benutzt. An der Schmalseite (Fig. 5 H)
hat das Meßbrett flache Vertiefungen für die seitlich etwas hervorstehenden Mittel­
stucke der Hängen bei E. *

S chieberrheosta t von 1 bis 10 f l in  S tufen zu 1 fl.
An der Flache D wird 2,5 cm von der oberen Kante entfernt ein Messingstab J K  

(Querschnitt 1,5 x  1,5 cm) angeschraubt, welcher nahe dem Ende bei K  eine Schraub­
spindel für Doppelpreßklemme trägt (Fig. 3); an der unteren Seite hat der Stab eine 
über die ganze Länge reichende Hohlnute von 5 mm Breite und 3 mm Tiefe (Fig. 3 w 
im Durchschnitt).

Ferner sind von einem rechtwinklig gebogenen Messingstreifen von 3 mm Dicke 
dessen Schenkel im Durchschnitt 1,7 cm und 2,2 cm lang sind, zehn Stücke von 
2,6 cm Länge abgesagt (Fig. 3, p); die dem längeren Schenkel entsprechenden Flächen 
sind zu an den Spitzen abgerundeten gleichschenkligen Dreiecken angefeilt und mit 
drei Löchern versehen. An einem weiteren Stück von 4,2 cm Länge ist nur der eine 
Dreiecksschenkel angefeilt, während der rechteckige Teil auf 2,6 cm Länge zurück- 
gefeilt ist; an diesem Stück ist eine Schraubspindel für Doppelpreßklemme angenietet 
(Fig. 3 links bei L). Diese Messingstücke werden nun in 2 cm Abstand von J K  und
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deutet ist; die Verbindung bei L  wird durch einen 2,8 mm dicken, mit Knopf als 
Griff versehenen Messingbügel m hergestellt und ist vollkommen fest. Dieser bequeme 
und übersichtliche Rheostat dürfte für den Anfangsunterricht genügen.

S töpse lrheosta t von 1 bis 210 Ohm in  S tufen zu 1 Ohm.
An der Rückseite (A in Fig. la ) des Apparats ist ein Stöpselrheostat ange­

bracht, dessen Einrichtung aus Fig. 6 ersichtlich ist. Die Messingklötzchen sind aus 
einem 2 cm breiten und 5 mm dicken Stabe geschnitten; die mit Schraubspindel und

Doppelpreßklemmen versehenen End­
klötzchen sind um 1 cm länger als die 
gleich langen mittleren Klötzchen; ihr 
Abstand von der oberen Brettkante 
beträgt 6 cm. Die auf die einzelnen 
Dekaden bezüglichen Zahlen der Skala 
sind verschiedenfarbig gemalt (schwarz, 
rot, grün). Die Stöpsel sind kurz und 
weisen mit ihren Griffen auf die Zahlen 
der Skala; die leeren sclwarzen Stöpsel­
löcher (d =  7 mm) gestatten, von weitem 
zu übersehen, welche Widerstände ein­
geschaltet sind. Die Widerstände der 
ersten Dekade bestehen aus blankem 
Manganindraht (für 1 f l cl =  0,69 mm, für 
2 f l d — 0,65 mm, für 5 f l d =  0,5 mm), 
von 10 Ohm ab aus besponnenem bi- 
filar auf Spulen gewickeltem Draht 
(für 10 und 20 Ö d. =  0,6 mm, für 50 f l 
d =  0,42 mm, für 100 f l d =  0,36 mm).

Einen Rheostat von 0 bis 211 Ohm erhält man, wenn man den Schieber- 
rheostat von 0 bis 1 Ohm an den Stöpselrheostat setzt, wie in Fig. 6 punktiert ange­
deutet ist; zur Verbindung dient wieder der erwähnte Messingbügel. Durch Ver­
bindung mit dem aufgeklappten Schieberrheostat läßt sich der Meßbereich bis 221 Ohm 
erweitern.

Zur B es tä tig un g  des Ohmschen Gesetzes im Nebenschluß nach K le ib e r 
läßt sich der Apparat überaus bequem in der in Fig. 7 angedeuteten Versuchsanord-

F ig . 6.

Fig. 7.

nung verwenden, die sowohl Spannung als auch Widerstand in weiten Grenzen zu 
ändern gestattet. Zur besseren Übersicht wählt man auch hier verschiedenfarbige 
Leitungskabel für Haupt- und Zweigstrom und klappt die Bretter nur so weit aus­
einander, daß sie einen stumpfen Winkel miteinander bilden und sich ihrem hier 
verschiedenen Zweck entsprechend besser voneinander abheben (ich habe die beiden 
vertikalen Bretter meines Apparats auch verschieden getönt lackieren lassen, gelblich­
weiß und bläulich-weiß). Wählt man die Verbindungsdrähte des Zweigstromes derart, 
daß der Widerstand des Amperemeters zu einer ganzen Ohmzahl ergänzt wird, so kann
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Die E lektriz ität. Von L. P o in ca re . Übersetzt 
von Prof. Dr. A. K a l äh ne. Leipzig, Quelle & 
Mayer, 1909. 261 S. M 3,80; geb. M 4,40.

Das Buch is t eine Ergänzung- zu der 
„m odernen P h y s ik “ desselben Verfassers; es 
is t w ie  dieses w eder fü r  Fachm änner a lle in  
noch bloß fü r  unerfahrene A n fä nge r ge­
schrieben, sondern fü r  den großen K re is  von 
bis zu einem gewissen Grade physika lisch  
un d  technisch Gebildeten, denen die neueren 
F o rtsch ritte  sowohl der Theorie  w ie  der 
T ech n ik  ih rem  p rinz ip ie llen  C harakte r nach 
näher kennen zu le rnen erw ünscht ist. Das 
Buch löst seine A u fgabe  m e is te rha ft; ohne 
eine Form el zu benutzen, g ib t es ein B ild  
der neueren Forschungen über den M agne­
tismus, dann über In d u k tio n  und  elektrischen 
Strom, über G eneratoren, M otoren, Über- 
trag-ung e lektrischer E nerg ie , chemische und 
e lektrische Energ ie , e lektrische B e leuchtung 
un d  schließt m it  einem ku rzen  K a p ite l über 
die k ü n ftig e  E n tw ic k lu n g  der E le k tr iz itä t, 
w o rin  die V akuum röhren  eine hervorragende 
Rolle zu spielen be ru fen  sind. Das Buch 
is t re ich  an interessanten Daten und  le h r­
re ichen Perspektiven, so daß die L e k tü re  auch 
fü r  den K un d ig e n  einen Genuß b ilde t. P.

Die Schwerebestimmung an der Erdoberfläche.
Von Prof. Dr. J. B. M e s s e rs c h m id t. M it 
25 Abbildungen. (Die Wissenschaft, Heft 27.) 
Braunschweig, Friedrich Vieweg &  Sohn, 1908. 
158 S. M 5,— ; geb. M 5,80.

Von den Methoden z u r B estim m ung der 
Schwere werden sowohl die absoluten Mes­
sungen m it Fadenpendel un d  Reversions­
pendel als auch die re la tive n  Bestim m ungen 
m it dem transportabeln H a lbsekundenpendel 
von S t e r  n e c k ,  dem in va ria be ln  Reversions­
pendel von D e f fo r g e s  und andere ein­
gehend beschrieben. M itg e te ilt werden da­
nach die Ergebnisse sowohl fü r  die norm ale 
S chw erkra ft (am Ä qu a to r und in  Meereshöhe 
y0 =  9,78046) als auch fü r  ih re  V e rte ilu n g  
a u f der Erde, fü r  die K o n s titu tio n  der E rd ­
rinde , die räum liche  und  ze itliche V eränderung  
der S chw erk ra ft un d  den E in fluß  der Schwer­
k ra f t  a u f die geom etrischen Höhenmessungen 
(wegen der N ich tpa ra lle litä t der N iveau- 
fiächen). P.

Die Kraftfelder. Von V. B je rk n e s . M it 29 A b­
bildungen. (Die Wissenschaft, Heft 28.) Braun­
schweig, Friedrich Vieweg &  Sohn, 1909. 173 S. 
M 7, — ; geb. M 7,80.

Den Gegenstand des W erkes b ilden  die 
a u ffä lligen , bereits von C. A . B jerknes, dem

Vater, g-efundenen A na log ien  zwischen hyd ro ­
dynam ischen und  elektrom agnetischen Feld- 
erscheinung-en; die H aupte igenschaften der 
hydrodynam ischen F e lder werden in  elemen­
ta re r synthetischer Form  dargeste llt, und  im  
Anschluß daran die Versuche beschrieben, die 
zu r V e rifik a tio n  und  Veranschau lichung der 
Resultate führen. D aran schließt sich eine 
s trengere m athem atische D a rs te llu ng  der 
hydrodynam ischen A na log ie  und schließlich 
eine Theorie  der K ra ftfe ld e r in  M edien m it 
gyrosta tischen Eigenschaften. Es b le ib t eine 
Reihe von F ragen offen, d ie  zu w e ite re r F o r­
schung a u f diesem G ebiet au ffo rdern . P.

Die atmosphärische E lektriz ität. Methoden und 
Ergebnisse der modernen luftelektrischen For­
schung. Von H. M ache und E. v. S c h w e id le r .  
M it 20 Abbildungen. (Die Wissenschaft, Heft30.) 
Braunschweig, Friedrich Vieweg &  Sohn, 1909. 
247 S. M  6,— ; geb. M 6,80.

D ie  Verfasser geben in  diesem Buche eine 
dankensw erte Ü bers ich t üb e r die Methoden 
und  die Ergebnisse der überaus um fan g ­
re ichen Forschungen a u f diesem Gebiet. Es 
sind in  den einzelnen K a p ite ln  fo lgende 
Gegenstände behande lt: Das elektrische Feld 
der A tm osphäre ; die E le k tr iz itä ts le itu n g  der 
A tm osphäre; die Ionen der A tm osphäre ; die 
Ion isatoren u n dE lek trisa to re n  der A tm osphäre; 
e lektrische Ström ungen in  der A tm osphäre; 
leuchtende E n tladungen in  der A tm osphäre; 
Theorien der atm osphärischen E le k tr iz itä t. Im  
A nhang is t e in  sehr um fassender L ite ra tu r ­
nachweis gegeben. P.

Entwicklungsgeschichte der reinen und ange­
wandten Naturwissenschaft im  X IX . Jahr­
hundert. I. Band: Die Naturphilosophie und 
ihre Überwindung durch die erfahrungsgemäße 
Denkweise (1800—1850). Von D r. O tto  B y c k . 
Leipzig, Joh. Ambrosius Barth, 1909. 654 S. 
M 1 5 , - ;  geb. M 1 6 ,- .

Den vorliegenden Band erö ffnet eine g län ­
zend geschriebene ku ltu rge sch ich tlich e  E in ­
le itu n g , die den A u fs tie g  der N a turph ilosophie 
sowie ih ren  N iede rgang  und  das A u fb lü h e n  
e iner in d u k tiv e n  N a tu rfo rschu ng  in  D eutsch­
land behandelt. Es schließen sich daran der 
Reihe nach die E in ze ld isz ip linen : P hysik , 
Chemie, Techn ik , M inera log ie , Geologie, Mathe­
m a tik , A stronom ie, Zoologie, B o tan ik , M edizin. 
D ie  D a rs te llu ng  ha t einen großen Z u g  und 
bem üht sich, die „U rsachen des F ortschritts , 
die R ich tun g  un d  die G ip fe ls te llen  der E n t­
w ic k lu n g “ he rvorzuheben; auch an persön­
lichen C harak te ris tiken  un d  E inzelzügen, die
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E in te ilu n g  des Buchs is t ebenso w ie  die 
M ehrzahl der M ita rb e ite r unve rände rt ge­
blieben. D ie  P hys ik  is t von H. K o n e n  in  
e ine r v o rtre ff lic h  ge lungenen zusammen­
hängenden D a rs te llu ng  behandelt, d ie Chemie 
von K. D a m m a n n , die Astronom ie vom 
Herausgeber, der auch noch zwei A r t ik e l zu r 
K a lenderfrage  und über n a tü rliche  un d  kün s t­
liche Ze it beisteuert. Von den ü b rig e n  A b ­
schnitten seien besonders noch M eteorologie 
(m it L u fts c h iffä h rt) , A ngew and te  M echanik, 
In d u s trie  und  in du s trie lle  T ech n ik  hervor- 
g-ehoben. Den Schluß b ilden  H im m elserschei­
nungen vom  1. M ai 1909 bis 1. M ai 1910 und 
das Totenbuch von 1908. ��

Leitfaden fü r physikalische Schülerübungen. Von
H e rm a n n  H ahn . M it 225 Textfiguren. Berlin, 
Julius Springer, 1909. IV  u. 357 S. Geb. M 3,— .

Das fü r  die H and des Lehrers bestim m te 
„H a n d b u ch “ desselben Verfassers (vg l. diese 
Zeitsehr. HH, H�H) ha t schnell w oh lverd iente  
A n e rken nu ng  ge funden ; es sei h ie r n u r das 
U rte il eines he rvorragenden am erikanischen 
Fachmannes, Chas. S. Sm ith in  Chicago, an­
ge füh rt, der seinen do rtigen  K o llegen  den 
Rat g ib t, w enn sie noch ke in  Deutsch v e r­
ständen, sollten sie es je tz t  le rnen, um  von 
dem Hahnschen W erke  N utzen ziehen zu 
können. In  dem vorliegenden, fü r  Schüler 
herausgegebenen Le itfa d e n  sind die sämt­
lichen 213 A u fgaben  des Handbuches zu­
sam m engestellt, aber es is t alles fortgelassen, 
was m ehr z u r O rien tie ru ng  des Leh re rs  über 
die T echn ik  der Versuche und  die A usw ertun g  
der Ergebnisse dient. Angegeben sind bei 
je d e r A u fgabe  die z u r A u s fü h ru n g  e rfo rde r­
lichen G eräte und  der genaue Gang der 
Versuche. D ie A n le itu nge n  lassen erkennen, 
daß es dem Verfasser n ich t bloß a u f die 
Ü b un g  im  E xperim en tie ren  ankom m t, sondern 
daß ih n  der B lic k  a u f hohe methodische und 
pädagogische Z iele le itete, und so w ird  auch 
dieses Buch an seinem T e il der V e rvo llkom m ­
n u n g  des physika lischen U n te rrich ts  dienen. 
Es w ird  zugle ich, wenn es sich in  den Händen 
der Schüler befindet, dem L e ite r  der Ü bungen 
seine schw ierige A u fgabe  be träch tlich  er­
le ichtern. ��

Biologie und Physik. Ein Beitrag zur Konzen­
tration der naturwissenschaftlichen Fächer. Von 
ür. W a lth e r  S c h ö n ic h e n . M it 125 A bb il­
dungen im Text. Leipzig, R. Voigtländer, 1909. 
146 S. M 2 , - ;  geh M 2,80.

D er Verfasser ha t seinen Fachgenossen, 
die den physika lischen U n te rr ic h t erte ilen,

m it diesem B üch le in  ein dankenswertes Ge­
schenk gemacht. Es is t von hohem Interesse, 
die A nw endungen phys ika lischer Gesetze a u f 
dem G ebiet der organischen N a tu r kennen 
zu lernen. N am entlich um fangre ich  und 
m annig fach sind die Beispiele üb e r den lu f t ­
ve rdünn ten  Raum, ihnen schließen sich solche 
über die u n te rkü h lte n  F lüss igke iten , den 
Hebel, die Z e n tr ifu g a lk ra ft, die e lektrischen 
Fische, das P ara lle logram m  der K rä fte  an. 
W ir  müssen uns das E ingehen a u f E inze l­
he iten versagen, können auch eine V erw en­
dung- der dargebotenen Beispiele im  P h y s ik ­
u n te rr ic h t n u r in  sehr beschränktem  Maße 
be fü rw o rten . D enn diese A nw endungen sind 
vornehm lich  doch Sache der E inzelgebiete, 
denen sie zugehören, und  die auch von uns 
lebha ft be fü rw o rte te  K onzen tra tion  der n a tu r­
w issenschaftlichen Fächer w ird  in  diesem 
Fa lle  überw iegend dadurch v e rw irk lic h t 
werden, daß die B io log ie  die Bezug-nahme 
a u f d ie  P hys ik  ange legen tlich  p fleg t. A uch  
kann  eine m echanistische W eltanschauung 
n ich t (w ie der Verfasser wünscht) dadurch 
bekäm pft werden, daß der P h ys ike r die phys i­
ka lisch  e rk lä rba ren  Lebensvorgänge behan­
delt, wohl aber dadurch, daß der B io loge bei 
Besprechung der betre ffenden E rscheinungen 
das m ehr als Physikalische, das in  der zweck- 
vo llen  O rgan isa tion  der lebenden Wesen lieg t, 
k rä ftig - betont. In  dieser R ich tun g  hätte der 
Verfasser wohl noch etwas w e n ige r z u rü c k ­
haltend sein können. ��

P hysik und Chemie in gemeinverständlicher Dar­
stellung. Zum Selbstunterricht und fü r V or­
lesungen. Von Prof. Dr. B. W e in s te in . 2. vo ll­
ständig umgearbeitete und erweiterte Auflage. 
1. Band: Allgemeine Naturlehre und Lehre von 
den Stoffen. M it 18 Abbildungen. Leipzig, 
Joh. Ambrosius Barth, 1909. 271 S. M 4.20; 
geb. M 4,80.

Das Buch ist, w ie  schon bei der 1. A u f­
lage (diese Zeitschr. % % � � �XH� angedeutet, fü r  
nachdenkliche Leser bestim m t, die sich über 
die G rund be griffe  der W issenschaft K la rh e it 
verschaffen w o llen ; solche werden auch durch 
die te ilw eise abstrakte  B ehand lung des G egen­
standes in  dem ersten T e il des Bandes (S. 1 
bis 88) n ich t abgeschreckt werden. D e r zweite, 
größere T e il behandelt die P hys ik  und  Chemie 
der Substanzen und  geh t nach e iner D a r­
s te llung  der a llgem einen physika lischen E igen ­
schaften sehr aus füh rlich  a u f die Chemie der 
anorg-anischen und organischen Stoffe ein. 
D ie  v ie lfach  be rücks ich tig ten  Beziehungen 
zum  praktischen Leben machen diesen T e il



� � � � ����������� � � �� 		�� � ��
� � ��� " # � � $%&�� ' � 	� ()*)� � � - � � � � � � 3 � ) - � � � ! � � � � 395

lesbarer, als es nach dem ersten E in d ru c k  
bei dem fast vö lligen  M angel veranschau­
lichender F ig u re n  scheinen könnte. Im m erh in  
d ü rfte  es fü r  den La ien  recht schw ierig  sein, 
a u f vo rw iegend gedanklichem  und buch­
m äßigem W ege diesen re ichen E rfab rungss to ff 
zu  bew ältigen. P.

Trappes S chu l-Physik. 16. Auflage, neu be­
arbeitet von Dr. Th. M aschke . Nebst einem 
Anhang: Die einfachsten chemischen Erschei­
nungen m it Berücksichtigung der Mineralogie 
von Dr. J u l iu s  S c h iff .  M it 1 farbigen Spektral­
tafel und vielen Abbildungen im Text. Berlin, 
Ferdinand H irt, 1909. 440 und 83 S. M 5,—.

In  dieser neuen A u flage  (vg l. diese Zeitschr. 
17, 183) s ind nun auch die W ärm elehre  und 
die O p tik  neu um gearbe ite t worden. D ie  
erstere hat zum größten T e il H e rr D r. Ä h re n  d t  
(je tz t B ea lschu ld irek to r in  H aynau) ve rfaß t; 
sie fo lg t im  wesentlichen den alten T rad itio n e n ; 
bem erkensw ert is t eine geschickte D a rs te llung  
der Mayerschen A b le itu n g  des W ärm eäqu i­
valents und eine g u te  schematische F ig u r  
der Dam pfm aschine m it liegendem  Z y linde r, 
während bei der sonst rech t hübschen Fig-ur 
des Gasmotors die h ie r besonders wichtige. 
S teuerung feh lt. D ie  O ptik  fo lg t in  der A n ­
o rd nu ng  te ilw e ise  neuen Bahnen, auch ein ige 
einfache neue Versuche sind angegeben, da­
gegen hätte z. B. der ve ra lte te  h a lb k re is ­
fö rm ig e  G lastrog zu r Dem onstra tion der L ic h t­
brechung durch eine m odernere V o rr ic h tu n g  
ersetzt sein können. D ie  A stronom ie feh lt 
dem Buche, die a u f die G rav ita tio n  bezüg­
lichen A bschnitte  sind zweckm äßig in  die 
M echanik e ing e re ih t, doch denkt sich der 
Verfasser ih re  Behand lung der O berprim a 
Vorbehalten. Das Buch s te llt in  seiner nu n ­
mehr fe rtig e n  neuen Gestalt ein recht emp­
fehlenswertes U n te rrich tsm itte l dar.

D er ebenfalls schon frü h e r besprochene 
chemische A nhang  is t auch in  e ine r Sonder­
ausgabe erschienen,die se ineB enutzung neben 
einem anderen P hysikbuche erm öglicht. P.

Leitfaden der Physik. Von Prof. H. K l in  ge 1-
h ö fe r ,  Oberlehrer an der Großherzogi. Ober­
realschule in Darmstadt. M it 334 Figuren. 
Gießen, Em il Roth, 1908. 187 S. M 1,60:
geb. M 2,— .

D e r Le itfade n  is t fü r  die U n te rs tu fe  be­
stim m t. D e r Verfasser h ä lt da fü r, daß in  der 
M echanik v ie lfach  der deduk tive  W eg ein­
zuschlagen sei, w e il die in d u k tiv e  Methode 
zu  schw ie rig  sei. Dies m ag fü r  manche 
F ä lle  zugestanden werden, re c h tfe rtig t aber

doch n ich t eine so abstrakte Behandlungs­
weise, w ie  sie besonders im  Beg inn der 
M echanik § 22 — 25 und nam entlich  § 27 ein­
geschlagen ist. D ie B etonung der E rh a ltu n g  
der A rb e it is t gew iß  schon be i der schiefen 
Ebene (§ 34). am P latze, man soll sie aber 
n ich t re in  dogm atisch e in führen, w ie  es dort 
geschieht; die bloße B ehauptung, daß der 
A rbe itsbe tra g  eine fü r  jeden gegebenen Fall- 
konstante Größe sei, re ich t d a fü r n ich t aus. 
E rs t be im  Hebel (§ 46) w ird  eine A r t  von 
E rlä u te ru n g  gegeben. A n  dem einle itenden 
K a p ite l über a llgem eine E igenschaften hä lt 
der Verfasser noch fest, obwohl dies fast von 
allen Seiten ve rw o rfen  worden ist. Zu den 
üb rig en  A bschn itten  wäre noch manches zu 
bem erken, doch beschränkt sich Referent a u f 
den H inw e is, daß die F ig u re n  zum  g'roßen 
T e il doch g a r zu p r im it iv  sind. Schematische 
F ig u re n  sind in  einem Le h rb uch  durchaus 
angebracht, aber solche A b b ild u n g e n  von 
Dam pfm aschinen w ie  F ig . 120 und 121 sind 
n ich t e inm al fü r  eine rasch h ingew orfene 
W andtafe lsk izze geeignet. P.

E in fü h ru n g  in  die T h e o r ie  des M a g n e tism u s .
Von Dr. R ic h a rd  G ans, Privatdozenten an
der Universität Tübingen. 40 Textfiguren, V I
und 110 Seiten. Leipzig, B. G. Teubner, 1908.
M 2,40.

Das Buch ste llt eine m athem atische E r­
gänzung zu E w in g s  In d u k tio n  in  Eisen und 
verw andten M etallen und zu den M agnetischen 
K re isen  von D u  B o is  da r; be i seinem ge­
r in g e n  U m fang  konnte es sich n ich t darum  
handeln, die T heorie  vo lls tä n d ig  darzuste llen ; 
de rV e rf. hat sich v ie lm eh r a u f die H erle itungen  
beschränkt, die fü r  die P rax is , insbesondere 
auch fü r  die m agnetische Instrum entenkunde, 
von B edeutung sind. D ie  m athem atischen 
E n tw ick lu n g e n  sind m öglichst e infach geha l­
ten, speziellere Fragen sind o ft durch ku rze  
A nd eu tu ng  und  Quellennachweis berücks ich ­
t ig t.  Bei der Besprechung der perm anenten 
M agnete kom m en des Verfassers eigene U n te r­
suchungen z u r G eltung. D ie  Stelle im  § 2 
„d . h. w ir  zeichnen eine H -L in ie  a u f der u n ­
end lich  k le inen  F lächene inhe it“ ist n ich t recht 
ve rs tänd lich . D ieS ym bole d e rV ek to rre chn ung  
werden be i den w ich tigsten Form eln m it an­
g e fü h rt und e rläu te rt, als R echnungsh ilfsm itte l 
aber n ich t verw endet. Das Buch fü l l t  eine ta t­
sächlich bestehende L ü cke  aus un d  w ird  sich 
gewiß v ie le  F reunde erwerben. W. Vn.

Die Geschichte der Telegraphie. Erster Teil.
Von Th. K a rra s s , Geh. Postrat und Ober-Tele­
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F ü lle  von B e lehrung und  A n re g u n g  b rin g t, 
sei a llen Lesern der Z e itsch rift a u f das 
wärm ste empfohlen. W. Roth-Greifswald.

0��� ;��������� ��	� N��	�� &%�� ��	� ����������  
.�����%������������������� Von Privatdozent 
Dr. J u l iu s  M eye r. Leipzig, Akademische 
Verlagsgesellschaft. 1908. IV  u. 64 S. Brosch. 
M 2,—.

Das Buch behandelt k u rz  und  le ich tfaß ­
lich an w en igen , g u t gew ählten  Beispielen 
die Lehre  von der chemischen K in e t ik  und 
ih re  A nw endungen a u f die organische und 
anorganische Chemie, die chemische T echn ik , 
a u f biologische F ragen  und  a u f die U n te r­
suchung der ra d io a k tive n  Stoffe. Le tz te re  
werden zum  gu ten  T e il ja  n u r du rch  eine 
kinetische Konstante, die Zerfa ilsgeschw ind ig- 
ke it, cha rak te ris ie rt. D a das k le ine  Buch die 
e rw e ite rte  N iede rsch rift von V o rträg en  da r­
stellt, hat der Verfasser von N am ennennungen 
und  Z ita ten  abgesehen. Es w äre  sehr zu 
wünschen, daß e iner neuen A u fla g e  m in ­
destens als A nhang  L ite ra tu rnachw e ise  be i­
gegeben w ürden. D er Verfasser beschränkt 
sich a u f die „v o lls tä n d ig “ verlau fenden Reak­
tionen. A uch  h ie r w äre  v ie lle ich t eine E r­
weiterung- am P latze. TI7. Rotli-Greifswald.

P%��	��� �������� Von S ir  W i l l ia m  Rarnsay. 
I. Te il: Theoretische Chemie. Ins Deutsche 
übertragen von Dr. Max Huth. 2. Auflage. 
Halle, W . Knapp, 1908. M 2,— .

D e r e igentüm liche W e rt des Buches w urde  
bere its  be i seinem ersten Erscheinen gekenn­
zeichnet (diese Zeitschr. 19, 51). In  der neuen 
Ausgabe is t in teressant die H in z u fü g u n g  eines 
n u r  w en ige Seiten zählenden Abschnittes über 
„d ie  N a tu r der E le k tr iz itä t“ . D e r Verfasser 
s te llt sich h ie r ganz a u f den Boden der E le k ­
tronentheorie  und  ge lang t z. B. h ins ich tlich  
der E le k tro lyse  zu den knappen Sätzen (S. 59): 
„A u s  . . . Lösungen können die E lem ente in  
fre iem  Zustande abgeschieden werden, indem 
den M eta llionen E lek tronen  zug e füh rt, den 
n ichtm eta llischen Ionen solche entzogen 
werden. E ine ga lvanische B a tte rie  is t also 
eine Maschine, du rch  welche den Ionen E le k ­
tronen zu g e fü h rt oder entzogen werden 
können, eine A r t  e lek trischer D ru ck - und 
Säugpum pe.“ D ie  v ie lfä lt ig e n  historischen 
H inweise b ilden  eine besondere Z ierde des 
W erkes. Das Buch be da rf e iner we iteren 
E m pfeh lung n ich t. 0.

K�	���� N��	'���� ��	� ������������� ������� in
zwei Bänden. Von J. P. T re a d w e ll.  1. Bd.

Qualitative Analyse. M it 25 Abbildungen und 
8 Spektraltafeln. 6. Auflage. Leipzig u. Wien, 
F. Deuticke, 1908. M 9,—.

Das bew ährte  Buch is t in  dieser Z e itsch rift 
w iede rho lt Gegenstand der Besprechung ge­
wesen (15, 249; 16, 316; 17, 377), so daß es 
genügt, a u f das Erscheinen der neuen A u f­
lage hinzuweisen. In  dieser sind die S pe k tra l­
ta fe ln  erneuert, w ährend im  T e x t a llen tha lben 
die S pektra  der w ich tigs ten M etalle in  W ellen- 
läng-en angegeben sind. Das v ie lse itige , a u f 
dem Boden der m odernen Theorien  stehende 
W e rk  sei von neuem der B eachtung emp­
fohlen. 0.

$���	���	�� (Physik und Chemie) fü r höhere 
Mädchenschulen, Lehrerinnen-Seminare und 
Mittelschulen. Von K. M e y e r, Kaiserl. Seminar­
direktor in Straßburg i. E. M it 338 Abbildungen.
5. Aufl. Leipzig und Wien, Freitag & Tempsky, 
1908. 258 S. M 3 , - .

D e r W e rt des Buches w ird  außerordent­
lich  dadurch bee in träch tig t, daß w eder dem 
physika lischen noch dem chemischen Te ile  
ein R eg iste r be igegeben ist. A u f  diesen U m ­
stand w u rde  bere its  ge legen tlich  der B e­
sprechung e ine r frühe ren  A u fla g e  (16, 123) 
ausd rück lich  hingewiesen. Bem erkensw ert 
fü r  die vo rliegende Ausgabe is t, daß der 
Verfasser der N e igu ng , den S toff zu v e r­
m ehren , m it der B eg rün du ng  w iderstanden 
hat, daß es besser sei, auch in  den Schulen, 
fü r  welche das Buch bestim m t is t (s. o.), 
S chü le rübungen e inzn fübren , anstatt noch 
m ehr U n te rrich tss to ff in  den Lehrstunden 
durchzuarbe iten . B ezüglich des sonstigen 
W ertes des Buches verw eisen w ir  a u f die 
frühe re  Besprechung. O.

N��	'���� ��	� �������� Für höhere Lehranstalten 
bearbeitet von G e o rg  J o h n  und R u d o lf  
Sachsse. M it 101 Figuren im Text. Kleine 
Ausgabe. Leipzig und Berlin. B. G. Teubner.

Das Le h rb uch  z e rfä llt in  v ie r  Te ile , von 
denen der erste (im  unge fähren U m fang  von 
100 Seiten) dem V orw orte  nach den L e h rs to ff 
fü r  den propädeutischen U n te rr ic h t darbieten 
soll. D e r zweite, der annähernd denselben 
U m fan g  besitzt, is t z u r system atischen E in ­
fü h ru n g  in  die anorganische Chemie bestim m t; 
der d r itte , etwas kürze re , soll als G rund lage  
fü r  den U n te rr ic h t in  der organischen Chemie 
dienen. Den Schluß b ilden  ausgewählte K ap ite l 
aus der chemischen T echno log ie ; ein A nhang 
en thä lt gegen 100 stöchiom etrische A ufgaben. 
Nach der in  Preußen üb lichen  V e rte ilu n g  des 
Stoffes müßte demnach der erste, nahezu ein



und chemischen Unterricht.
H eft V I .  November 1909. B ü c h e r  u n d  S c h r if t e n . ;��
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�� � � � ��� ""� � � � �! �@ ��� � � � � �� � � � �� �� ���� � ���� � � �
) � � � ��� � -� � �� � ���� . ��"�8� ���� � �� �� � � ) � �"� �
� �"� � �-� � �� � �� �� � ���� � � �� � �� ��� � � � � ���� � ���� ���
� � �� � � �� � ��� % �� � # � ����� � � � � �� � � � �� � � � �� # � �?
��� �-� ��8� ��� � � � � �� �� ��� � � ' � �� � ��� � � � � � � "�� � � �
0 �� � � � � � � � ��"�� � � � . �� � � 3 � � � �� �� �� � � � � �� � �

7 � � � � � � � � � � � � �� � � � �� G��� ��� ��+�3���� ��
� � �� � � � � -� ����� � � � � �� � � � �� �� � � �� � � ��� � � �0 � � �?

� � ""� � � * "�� �� � � 7 � ��� � � � � � � � � +�� � � �+�� � �� � ��
%����� ' � � � � � � � � � � �+�� � �� ��� � � � � ��� � �� � � � �
� � � � � �� � 7 � ��� � � � � � � � � �� . � � � �� �� ���* � �� � -�
5������ � � � � 5��"+�-� � � � � 0 � "� � � � � �� � # � ����� ���
� �� "� � � . ��""� � � � �� � � "�� � ' � �+�"�� � � � � � � . � � �� ��?
0���� � � � �0 � � � � � -� � � � � � �� � ���-� 0 ��0 � � "� ����
����� "* � � � �� �"�� � � � � � � � � �� � � � � � �� ""�� � � �-� � � �

�� �� � � � �� � � ��� � � � � � = � ��� � � 0 �""� � � � � �� � � � "�� � �
+ � � � ������ � "� � � � � �� .�� 0 �� � � +�� ' �� � �� � ! �� ?

0 �� � � � � � ���� 4 �� � � � � � � � � � � � � � � �� � . � �0 � ��"?
�*� �� � (.�� ��/� �� "� � � � � �� �8 � � � � � � � � �"� � � �1� ' � ��
� � � � � "�� � �� � � 4 �� � � �� �� �� 0 �� � � � �� � 7 � � � � ��* � � ����
4 �� � � � +� � � . � � � �� �� ��� � � �� � � � �� � 7 �0 � � � � � � ���
� � �� . � �0 ���"�*� �� � (� � � � � � �� + � � � � � � �0 * � � ��
�� �-� ��8� ���� � � �� � � �� ! "� � �� � "W� � � ���� = �������
K� �� � � � � � � ���� "� � � � < � ""� L� �3��"�/� ��� � � � �� �� � ��-�
��8� ����� 4 �� � � 2 W � � � �"� � �-� � � � �= � � � � �� �� ���� � � ��

0 �� � �� % �� � . � �0 � ��"�* � �� � � � �� � � � � � � � ���� ' �?
� ��� � � �-� ���� �� ���� � � � � � � 4 �� � � 2W� � +� � � �� � � � �

� � � � � �� � �� � � ���0 ���"�� � �� �� 4 �� � � 2 W � � +�

� �"� � � �� = � "� � � � � � �� � � ��� � � � � � # � �+ � � � ������
% � �� �� ""� � � -� � �� � � � � � � � �"�� � � ���� ) � �� � � � � � �

� �� � �� � � ��3 ��� � �-� ��� � � �� = � � � � �� �� ��� ���� � � ��
. *� �� � � � � � � �� � � � ���� ��� � = ��� � �� ��� � � �-�
� � � � � � �� + � �+ � ��� ����� � � "�� � � � � 7 � ��� � � � � � � ����

# � �� � � � � � � �"�� � �� � �� . � � � ���� ��� � � ���� . * � ��?
0������������ � � �� � � ���� 4 �� � � � � � ��+�� � ��""-� �� ��

� � �0 ��� ���+���� � �-� � � � ��� � � �0 � �� �-� �"�� � �� �
# � ����� � � � � � � � � � �� � "� �+�� �� �7 � ��� � � � � �Q� � � � � �?
"�� � � � �� � �� � � �� � � � � � � � �� % � � � � � � � � .�� �N�

�� ��� ��� ���� � � �� � � �� � � � �� � "�� � ��� � � � � �� � � �� � � ?
"� � � � � � � �� � � . �"3� �� ��* � �� -� ��8� � �� � ! �� � �+�
���� = ���� ���� ���� � � �� . � "3� �� ��* � �� � � � �� � � ����
� � �� �� � � ���� � � �� �� � �W� �� 2W� � � � �� ��� �� -� 0 �?
� � �� � � �� �� � � � "��� � � . �"3� �� ��* � �� � (� �� j/� � � � ��
� � "3� �� �� � � �� � � � � �� �� � � �� ���� ���� %������ ' �?
� ��� � � �-� +0 � �� � �� � �� � � �� �� � � �� � � 7 � ��� � � � � � � � �
� "� �� � + � ���� � � � �� � � �� +� � 0 � �� � � -� � � � � � � +��

� �� � � � � ��� � � � B � � � � "�� � � � � � � � � � � � ��� � ���� ��

# � �� * � � � -��� � ����� �� �"��' � ��3�� "� � �� � "���� � � �5�
(.�� ��/1

��� �! ��  " � !�� � � -�# ��$% � O
Zn �]# 6��  �T �6� II.2 0 � O � Zn (N03\ �T � 6� H, 0 �

� � � � �� � � �� 0 � �� � � � � � � �� � � � � � � � � 0 � � �� � �
4 � �"� � � � � � � � �� � � 0 �� � � � �� � B � �� � "� ����& � "�� � ?
� �� � � � � � K.j 0, N2��; �� � � � � ��� � � � �� = � �� � � �. � � �� ��?
0����� ��""� � � � � � � � � � � �� � � �"�� � � � � �� . � � � "� ��

� �0 � � � � �m� ' � "� � 0 � �� � � � � �� � . * � �� � � �W� ��� � �
(+�� '�� .�� ��1� % �� ��� � � � ��� � � 2W� � � � � ��+�� . * � ��?
� � � �� � �� �/-� � � "� � � �� � 0 *8 ��� � � � A@�� � � � � � � � ��
M 2W�� � � � �� � �� � �� � �� ""� � (.�� ;�/� �"�� . * � �� � �
� �+���� � � �-� � � "� � � � � "�� � � 0 � �� � � � � �� � B � �� � "� �
� � �� . *� �� � � �� � � � �� � � ��� � �� � � � � � "� � � � � � � �?
� � � � � � �� � � "�� � � � � B � �� � � � � � � ��� � � � �� !�� �� � �

+� � � � �� �� � �� � -� ��8� � �� � ��"����� # � ��� � � � � �
� �� �� � � # � �0 �� � � � � � �� � � � � �& @3�� � � � � �� . � � � "� ��

� � � � � � � � � � - � � � � � ��8� � � �� � � � ��� � � � � ��� � �� �� �
. ��� �� �� � �@8� �� �� �� �"�� � � �� � � �+� �-� �� �� � � ��

� � �� � �� �"�� � � � � �� � � ��� � � � �= � � � � � � � � "�� �� � �7 � ?
��� � �� � � � ����� � � � � � � �

' � � � � � "�� � � � �� � � � �� � ����"��� ��� B � � "� �-� � �� �
����� �� � � �� � �� � � � �� � � � � 7 �+ � � "� � � � � � �"�� � � �� �
��� � � �� �� � � ) � �"� ���� ' ��� ��� ��� � � � -� � � � � �� � �
�� � � � � � � � � � �� �� � � � �� � � � � � � � � �� �� 0 � �� � � �
��""�� �� %�� � . ��� � � 2W� � �� �� .�� �D� � �� � � � � �� � ��� � �
B � �� � "� N2�� 6� � � �� � "� � �-� "� � �� "�� � � 0 � � � � � � � ��
��������� *�8���� � Y � � �� �� � ��� � � � � -� � �� � � �?
� � �� � � � ��� ���� B � �� � "� � � � �� � � � � �� � M 2W�� �
���� . ��� � � �� ��� � � �+ �� "�� 0 ��� �� .�� ��� � �� � �� � � � � �
� �� � � �� � ��� � � B � �� � "� � �� � � � �� � �� � � �� � "�� � � � �
' � � � � � � � � � -� ��8� � � � � � �� � B � �� � "� � �� � � � � �
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�� � � � � � -� � � � �� 0 �� � � � � � �� � � � � �3 �� �-� ���� . ��� � ?
�2W� � ���� K� �� � � � � �� � � � � �L -� 0 * � �� � � � 0 � � � ��?
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R o s e n b e rg  em pfohlen (E xpe rim en tie rbuch  I, 
2. A u f l. ,  S. 374). D ie  übers ich tlichen technolo­
gischen E rö rte ru ng en  (z. B. über G ew innung 
der M etalle) erm öglichen in fo lge  ih re r K na pp ­
he it un d  K la rh e it eine schnelle und  sichere 
O rien tie rung . Daß die M etalle un te re inander 
ke ine chemischen V erb indungen b ild e n , ist 
aber w oh l eine etwas zu w e it gehende K on­
zession an den elem entaren C harakte r des 
Le itfadens. H. Rebenstorff.

Lehrbuch der Chemie und M ineralogie fü r den 
Unterricht an höheren Lehranstalten. Von
Dr. A. L ip p ,  Professor an der Kgl. Techn. 
Hochschule in München. I. Teil, Nichtmetalle 
und Mineralogie. M it 96 Abbildungen, V I I I  u. 
171 S. I I .  Teil, Metalle und Organische Chemie. 
M it 36 Abbildungen und einer Spektraltafel, 
IV  u. 207 S. Vierte, verbesserte Auflage. 
Stuttgart und Berlin, Fr. Grub, 1908.

Bei der nunm ehr in  zw ei T e ilen  erfo lg ten  
Ausg'abe des Buches sind A no rdn un g  und 
U m fang  n ich t w esentlich ve rändert worden. 
Es kann daher a u f die Besprechungen frü h e re r 
A u fla g e n  in  dieser Zeitschr. 14, 372 und 18, 
313 verw iesen werden. D ie  M inera log ie  ist 
dei Chemie der N ich tm eta lle  angeschlossen 
w orden, be i V e rw endung  des zw eiten Teiles 
w i ld  je n e r Anhang' m itbe nu tz t werden müssen. 
Auch der zweite T e il w ird  m it e iner theo­
retischen E in le itu n g  von 20 Seiten eröffnet. 
H ie i befinden sich d ie  noch in  der vo rigen  
A u fla g e  verm ißten A usfüh rungen  der neueren 
physika lischen Chemie; besonders k la r  is t der 
osmotische D ru c k  und van ’t  Hoffs Gesetz 
behandelt. A u f  die Heranziehung' neuerer 
F ortsch ritte  der experim ente llen T echn ik  ist 
andererseits verz ich te t. A uch das Beispie l 
fü r  chemische V ere in igungen  (S. 12), Eisen 
und  Schwefel, m it der gedachten Z w e ia tom ig ­
k e it de r M olekü le is t unve rände rte  T heorie  
g'eblieben. E in e r Revision bedürfen fe rne r 
die A tom gew ichtszah len in  den Ü bersch riften  
neben den Elementennamen. Es heißt u. a.: 
My (24,18) 24 — einfache Meßversuche m it 
dem M etalle w ürden dabei n ich t stim m en —, 
B i (206,4) 206,5, Ag (107,12) 107, Hg 198,5. V e r­
schw inden sollten aus Schulbüchern Bezeich­
nungen w ie  F lüssigke itsbläschen, die bei Gas­
en tw ick lu ng en  m itgerissen w ü rden  (S. 105), 
und  Schwefelsäurebläschen (S. 87), die über 
rauchender Schwefelsäure den Nebel b ildeten.

H. Rebenstorff.

Lehrbuch der Chemie für höhere Lehranstalten 
und zum Selbstunterricht. Ein Lehrgang auf 
moderner Grundlage nach methodischen Grund-

sätzen bearbeitet von Dr. E. K o t te ,  Oberlehrer 
in Dresden. 1. Teil. Einführung in die Chemie. 
M it 117 Fig. Dresden-Blasewitz, Bleyl & 
Kämmerer, 1908. V I I I  u. 205 S.; geh. M 3,— .

W er das V o rw o rt des vorliegenden Buches 
liest und  die E n tw ic k lu n g  der chemischen 
L e h rb u c h lite ra tu r n ich t genauer v e rfo lg t hat, 
kann  le ich t zu der A ns ich t g e fü h rt werden, 
als handle es sich h ie r um  ganz neue Be­
strebungen. Dies is t indessen n ich t der Fall. 
Das Spezifische des Buches is t das starke 
Heranziehen der in  der W issenschaft zurze it 

. geltenden m odernen Theorien. In  dieser H in ­
sicht ha t das Buch verschiedene V orläu fe r, 
deren nennenswerteste L ü p k e  und  B rauer 
sind. F re ilic h  in  der A r t ,  w ie  es die neueren 
B eg riffe  b r in g t, schlägt das Buch im  ganzen 
ersten A bschn itt, a u f den ja  im m er v ie l an­
kom m t, einen W eg  ein, den man zw ar n ich t 
als einen ganz neuen oder eigenen bezeichnen 
kann  — dazu lehn t es sich zu eng an Ostwalds 
d idaktische A rbe iten  an —, der jedoch von 
dem bis je tz t in  der chemischen M ethodik 
E rarbe ite ten s ta rk  abweicht, und der sich 
nach der Überzeug'ung- des Ref. — tro tzdem  
sonst das Buch in  fachw issenschaftlicher H in ­
sicht eine an sich gediegene A rb e it d a r­
s te llt — als ein Ir rw e g  heraussteilen w ird . 
Das Buch geht h ie r fü r  ein M itte lschu lleh rbuch 
v ie l zu abstrakt vor. Das erste „D ie  U n te r­
scheidung und T renn un g  der Stoffe“ be­
handelnde K a p ite l b r in g t im  ersten, etwa d re i 
Seiten umfassenden P aragraphen „K ö rp e r 
und  Stoffe“ e in ige allgem eine E igenschaften 
der K örper, z. B. auch den B e g r if f  der 
„spezifischen E igenscha ften“ eines Körpers, 
ge lang t dann zu Sätzen w ie  „Jeder S toff 
um faßt eine große A nzah l von E inzeld ingen, 
die in  ih ren  spezifischen M erkm alen üb e re in ­
stim m en“ , und schon a u f Seite 3 w ird  von 
Chemie gesprochen, und  zw ar w ird  g le ich 
als „das G rundgesetz“ au fges te llt: „A lle  
K ö rp e r lassen sich in  K lassen m it v ö llig  über­
e instim m enden E igenschaften oder in  Stoff­
arten  ordnen. D ie  K enntn is  der Stoffe . . . .  
is t A u fg abe  der Chem ie.“ U nd  w e ite rh in  
(S. 15): „D ie  Chemie is t die Leh re  von den 
g le ich te ilige n  oder homogenen Stoffen.“ Das 
is t fü r  einen U n te r- oder bestenfalls O ber­
sekundaner v ie l zu abstrakt. B e ilä u fig  sei 
bem erkt, daß S. 46 das Gesetz von der E r ­
ha ltun g  des Gewichts als das „1. Chemische 
G rundgesetz“ au fgeste llt w ird , so daß n ich t 
e rs ich tlich  w ird , welches als erstes ge lten soll 
A uch  die A u fs te llu n g  des e rke nn tn is the o re ti­
schen Gesichtspunktes (S. 3): „ W ir  wollen uns 
von A n fa n g  an von der vu lg ä re n  Anschauung

51
� �� / / ##�



I�6 � � - � �� � � � � 3 � ) - � � � ! � � � �
� � ��� � � 	���� � � 	 � ���� � � � � �� � ��� � � � �
�� ��� ���� �����	���	[� � � 	� � � � �

��� �� � � � � � -� �"�� ��� ��� � �8� �� ���� ! �� � � ?
�� � � ��� � � � � � � � ��0��� �*��-� 0��� 0 �� � "�� � � � �
� � � �� 0 � � � � � � ��� �� ���� �"�� ������� % � � � � � � ���

��� � � � � � � � �� � � � � � �"�� � � � � � � � & @ �3 � � � � � ��
< � �� � � � � �� � �* � �"�� � � � ! �� � � � � � � ��� � � 0 � �?
�� � � � � � �-� ��� � "� �� �� � �� � �� � � � � � � � � � � � L _�
� � "�� � � 0 � � � � � � � � � ���� �� � � � � � � � � � � � � : � � �� ��
0 � �� � � � ��� � . � � � "� ��  � � � � � � � �3� �� ��� � � � �
+� � � � � �� �-� � �� � � �� � �� � � � � � � � � � ! � �0 �� � "� � � �

���� � � �� � � � %� � � � � � � � �� � �� �@ �� � �"�� � � ������
	 � � a� 6� � � "� � � � � � K% �� � 3 �W� �� � "�� � � � � � ! �� � � ?
� � � � ��� � � � � �� . �� ���L� + � � � ' � � � � � "� � � �� % �� � H�
+�� � "�� � � �� � �2�� � �� � (.�� ;����F/� � � � � "�� � � � � 7 � � ?
�� � � � � � � � � � � � � �KC����� � � � � � 0 �� � �L -� K% �� � �� �
� � � � �3�+��������� �0 �� � ��� % �� �< * � � �� � � ���� � ��
. �� ���L -� K. � � � � "+3 � � � �� � � � � . �� � � 3 � � � �L� ��0��
� � � � � �� , � � � � � ��+� "� � �� # � �� � � � � � "������ �����
� �� � B �� � � � �"�� � � � � � � ��� � ��� �� � �� � � � �� � �1� C�8�
� � �� �� � � ���� � � � � �� � � �� � � � � � �+� � � � � � � � � � �?
�� � � � �m� & � � � � � �� � �� � � � � � � � �� � �� � � � � �� ��
� � �� � � � � � � � � � � � �� � � �3 � �� ""� ""� � �� � � � � �3 �W� �?
� � "�� � � � � � � � �� � � �� � � � � �� �+� �m� 	 � � � � �� C � � �?

+� � "� � � �� � � �� � � � $ � � � �� � � �8� � � �� ��� � ���� ��

� � �� � � �� � � � � � � � 3 �W��� � "�� � � � � � ! � �"� � �� � � � � �?

0 � ��� � -� � � � � ��� � �8� � �� � � � � �+ � � ! �0 * � � � � � �
� � � ��� �� � �! � �� � � � � � � �� � � � � � � �� ! �0 � � �� � �� ����

�� �� ��-� 0 � � � � �� � � �� � � � � � � � � � �� � � � � � A � � �?
�� � � -� +�� '�� M��0 �"� ��  � � � � "�� �� � -� � ""� ���-� 0���
� �� � G��� ��� +� � �� � � � � 7 � � � � � � � � � � � � �� $ �W� �� �
� �� � � � �-� � � �� � � �� � � "� � � � � � �� � �"�� � � � � � �� � � ��
0 �� � �� .�� � �0 � �� �� ����� � � � � � � � 3 �� � � �� � � �?
"�� � � � � � � 	 � � ) � �"� _� � �� � � �� � � �"�� � � � K ! �� ?
� � � � � � � L� _� �"�� � � � �� � � � � � � �� � � �� %��� �� ��
� �� � � 7 � � � � � � � � � � � � � � � � �� � � ' � � � � �� � � � � � �
+� � "� �� � �� 7 � � � � � �� � � � (��� � � � � ��/� 0 � �� � � �� � ��
� ""� � C ���� "� � � � ""� � � � ��� � � � � � �� � +� � � 7 � � � � � � � � �
� � �� � � �� � � 7 � � � � �� � �� � � "� ��� �� � � � � �� � � �� � � � � �
' �0 � � � � � �� %���� � �� �� � � �� � � � �� � �0 � � �-� 0 �� �
� � �� # � ��� � � � �� � � �� �-� K� � � �� � � � �� � � �� � � �L -�
K� �8 � � � � �� � � �� �� � �� � � "� � � � �� ��� � �� � � �� � � � � �
 � � � � � � � � � � �0 � � � �� � � �� � � �� �� �� �� � � � � � �� �

���� +�� � �� � � � � � � �� � � �� �� � & �� �� � � 0 � ��� �-� � � ���

� � � � 4 �� "� �� �� � �� � � 3"� � � *8 �� � �  � � �� "�� � � � ����

� � � � � �� � � �� � � ���� � � � C ���� "� � � � "5� � �� � � �� � �� ��
= � � � � � � � 4 �� "� 0 � �� � � � � �� � � _� 0 � � � � � ���� � �?
� � � "�� � � � � � � �� �� � � �� � � � � �� � � � �� 7 "�� �� � �� �� � _�
3 �W�� � "� �Q�� � "�5� � �0 � � � �� � � � � � ��� � � �� � �"�� � � �� �
� � � � � � �� � � � � �� � �� � � �� � ��� � � � �0 � � � �� � ��# � ��5�
� � �� �-� ��8-��� � �"� �� � � �� �� � ! �+ �� � � � � � +� � �# � �?
� �* � � � �� � � � �� 3 �W� �� � "�� � � � � �  �� � � "� � � � � � � ��
G��� �� � �"�� � �� � �, � � 3 �� � �� � � � � ������� � ���� ���
� � �� � � �� � �� � � � ��� � � �� �-� K� �� � � � � � 7 �� � � �� � � � � �
� � � �= �"� �� � � q�^� � � � � �  � � � � � � � � * � � � � � ��8 � �?
�� � � ! �� "� ��� � � � � -� � �� � � �� � � � �� ' � �� � � � �� � � � � � ��
� �� � �3�* ��� � � � � � A � � � � � � � � ���� M 2W� � ��� � �?
3��+������ � �� � � �+� �-� H� � � � �� ""� � � �� � �� �� ��

� � � � � � �7 � � � � � � �3 � � � �������� � � ���� � � �� � �� �?

��� � �� � � � � � � � � � �@� � � � L� _-� ��� � ��� � � � � 0 �� �
�� � � � �� � � � � �� � � � � � � �� � ��+�-� �@�������� �� � ����
� ��+ �� � � � $ � � � �� -� ��8� � �� � � �� � �3�* ��� � � � � A � � � �

� � � � � � �� # � �� �� � � � � � �3 ��+�8 � � �� � �� ��� ����
� �� �� � � 7 � �� � � � � � �@�� � �� % �� � � � � � �� �"� � ������
��"��� �� # � ��� � �� � � � ��� � � � � � � & � ��� � � � ��� � � �
� � �� � "� � �� 0 � �� � � � (� � "�� ����� ������4 � ��� � � ��� � �S-�
HR��� � 7 � � � � ������ �� �� � �� � C������-� � �� � � � � � �?
� ��� � �� � 7 � � � � � � � �@�3 � �� _� 0 � � "� �� � �� �����
� � � � � �� � �@ �3 � � � _� � � � � � 3 ��-� � � � � " " � * " � � � � � �

� �� � � ""� � � � �� � �� � � ' � � � ���� � � � � �  ����+�� +� �
� � �0 �� � � "� -� � �� � � �"�� � � ��� � � �� � � �� � ' � �� �-� + �?
� � "� �� � � �� �� � � & � 3 ��� "� (.�� ����II/� � � � �� "� �� � �
# � ��� � � � � � � � �� 0 � ��� � � � � � �"� � � � -� �� ��� �� ���
� � ��� -� ��8� ���� � �� �� � � � �� _� �"��� ��� � H� � � � � ?
"�� � � � � B � � � � � � � � � �� @�� � � � � ��3�� � � � � � � �� _�
� � � � � � � � � � � � � � � � �� � � �-� � � � � ��8� � � �� �� � � � �
7 �0 � � � � � � � ���� $ � �� + �3 � ���� � ""� * � "�� � � � �
� �� � � �� � � 7 � �� � � � � � � � � �� ���� � � � ��� � �� �"�� � � � �
B � ��� � � �� ��� � � � � �� "�� � � ��� � �� ��� � 0 � � � ��0 � �� � � �
� � � � �� 7 � � � � � �� � # � �0 � � � � � � � � � � � � � & @�3 � � � �
� � � � ! �� � � � �� � � � � � � � � � � � � �� � � � � ���+� � � �?
� ��+ � "�� +�� ����������� , �� � � � � � � � � � � �� �� � � �"� ��

� � �� � � � � � �� � < � � � "�� !�� 0 �� � � � � �� . � � � "� �� � �� �

0 � �� 0 ��8� 0 �� �� �� "� � �. �� ��� � � � � � ��� � � ��0 � � �� � � �

� � � ��"* � � "�� � � � � � � � � �� � � � � � �-� � � � � .�� 6�� +�� '�-�
� � "� � � � �"�� � � � � �� A@� � � � � � -� � ��� &��� ��"+-�

4 � � � � �-� .���-� $���� ��� �-�  "� � � � �� � "+-� ' �� � � �?
��"+-� 7 "� � � -� & � 3 � � � � �� � �� "- � ! �� � � � ��� �� "-� . �"?
3� �� �-� . � "� �� � -� & �� �� � -� & � "� � �� �� �� � � �C � �� � �-�
&"� � � � "+� � � � � & "� � � * � �� � (M2�"�* � �� /-� ' "� �?
"� � � � � � � "+-� � �� � �""� � � ��+� "� � � � � � � �+� �� � � � ��
0 � �� � � �� ! �� �  � � � � � �� � � � � �� �+ � � � �"� � �� � �� �
K � �� �� �� Y � � �� �� � �� � � ��0 �� � ��� � �� � � ! "� � � � ��L -� � �� �
�� � �� � � ""� �N� .���� �� � � ��8 �-� �� � ���� �� � �� � � � ��8��
C �� � � � ! ��+� "� � ��� � � � � �� � "�� � � �� �� � � � � � � �� ��� �
C � �� ""� � 0 �� �& � � � "�-� G���� -�& � � � �� � -�M �� �� � �
� �� � � � �� �+* � "�� � � � � � � � � � �+� �� � � � �� 0 � �� � � ��
% � �� � ��� � � � � �"* � ��� � � Y � � �� �� � �� � � _� � �� � �� �
� �� � � � � � � � � � �� � � � � � ' � � � � � �� ""� �� � � � � � � � � � �?

� � � � � � � � � �� � � _� � � "�� � � 0 � � � � � � � � � �� � � �� � � �

� � �+ � � � � �� � "��� 7 � � � � �� �� � � � � � � � � � �� � # � �0 � �5�
� � � � � � �� � � � � � � �� "� � � ! �� � � � �� � � � � � � �� �

"� �+ �� � �$ � �� � �� 3 � � � ������ �� �� � �� � � � � �& �3 ��� "� �
� � � � � � � (.�� ;D���I6/-� 0 �� ��� � �� � � � � � � �� � KG � �?
� ���� � � J � � � � � � � � � � �� . �� ���L� � � � � � "��� , �� � �

j� 0 �� � � �� � # � �� � � � � � � � � �� ��� � � �� � �� � � � � � � � % �?
� ��""� ��� � � (� � � �4 � � � � �-� $ �3 �� �� �� �� �-� ' � � � � � � � "� -�
. �� �� � � � "� /-� ���� ' �� � � � � � � � � � & � "� -� � �� � 7 � �?
"@�� � � � � � � �C � �� ""� � � �� � . * � �� � � � � � � � � � � �� � �� �
C �� � � � � � � +0 � �� � � . �"+"@��� � � � � ($���� ��� � � � � � �
& � "�� "� � � -� ! �� � � � ��� �� "� � �� � M 2�"�* � �� -� � � "� � � �
� � � � �� �� �� ' "� �"� � � � � � � "+ � � ���! �� � � � ��� �� "/ � � � �?
�� � � � � � �-� � � ��� � * � � �� � �"* � �� � �� +� � 0 � �� � � -�

� � � � � � � � � � �� � �  � � �� � ��3 � � � �� K� � � ��� � � � � � � �
� � �� � 4 � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �
A @ � � � � � � � � � � � � . �� ��� �� �� � � � �L �� = �� ��@� � � �



und chemischen Unterricht.
H e ft V I .  November 1909.

� � - � �� � � � � 3 � ) - � � � ! � � � � 403

in  a ll diesen D ingen einen F o rtsch ritt h in ­
s ich tlich  der chemischen M ethod ik n ich t e r­
kennen. W esentlich gü n s tig e r is t der In h a lt 
de r w e ite ren K a p ite l zu beurte ilen , da sich 
h ie r m ehr der E in fluß  der M itte lschu l-M ethod ik 
ze ig t. Im  Interesse e iner kon tin u ie rlich e n  
E n tw ic k lu n g  der chemischen M ethodik, aber 
auch in  H ins ich t der G erechtig’ke it, is t jedoch 
erw ünscht, daß ein neu erscheinendes Buch 
d ie jen igen  Le h rb üche r und Le itfä d e n  ang ib t, 
d ie  be i der A bfassung von E in fluß  gewesen 
sind. D ieser B rauch is t e rfreu licherw e ise  
auch vie lfach du rchgedrungen ; im  vo rlie g e n ­
den Buche ist ihm  n ich t sta ttgegeben, ab­
gesehen von der ausdrück lichen  E rw ähnung  
Ostwalds; die im  2. T e ile  gegebene A u f­
zäh lung  von W e rke n , denen „A b b ild u n g e n “ 
entnom m en sind, is t ke in  genügender Ersatz 
da fü r.

In  experim ente lle r H ins ich t ist als a u f­
fä ll ig  zu erwähnen, daß h ie r w iede r der V e r­
such au fta uch t, N a triu m  d ire k t in  einem 
Z y lin d e r aufste igen zu lassen (S. 95), ein V er­
such, be i dem notorisch schwere U n g lü cks  
fä lle  n ic h t ausgeschlossen sind. N ich t ra tio n e ll 
is t fe rn e r F ig . 36: G ew ichtzunahm e einer 
Kerze bei der V e rb ren nun g ; a u f seiten der 
K erze is t Ä tzna tro n  angebrach t, a u f der 
anderen sind n u r die G ewichte. E ine solche 
W age senkt sich a u f seiten des s ta rk  h y g ro ­
skopischen Ä tzna trons in  k u rz e r Zeit auch 
ohne Brennen der Kerze. D e r Versuch is t 
n a tü r lic h  n u r e inw and fre i, w enn a u f beiden 
Seiten gle iche M engen Ä tzna tron  verw endet 
werden. Sonst is t aber die experim ente lle  
Seite des Buches, abgesehen von dem ersten 
H aup tabschn itt, zum eist n u r lobend h e rvo r­
zuheben, ebenso die  illu s tra tiv e . U nvers tänd­
lich  is t es a llerd ings, daß in  einem Buch, 
welches gerade ein korrek tes  Verständn is der 
neueren Anschauungen ve rm itte ln  w ill, die 
E le k tro lyse  der ve rdünn ten  Schwefelsäure als 
„E le k tro lyse  des Wassers“ v o rg e fü h rt w ird . 
E rw ähnensw ert b le ib t noch, daß das geschicht­
liche M oment be i weitem  n ich t genügend zu 
seinem Rechte kom m t. 0.

Einführung in die Elektrochemie. Von Prof.
Dr. W . B e rm b a c h  in  Köln. Leipzig, Quelle
& Meyer, 1908. 140 S. Geb. M 1,25.

Bei der steigenden Bedeutung, die die 
E lektrochem ie  n ich t n u r fü r  fundam enta le  
F ragen der a llgem einen Chemie, sondern 
auch in  p raktische r H ins ich t im m er m ehr 
ge w in n t, sind auch kurzge faß te , m ehr 
populärw issenschaftliche S chriften w ie die 
vo rliegende  v ie lfach  erw ünscht. Sie g ib t in

ähn liche r W eise w ie die vorzüg liche  D a n n  e e l- 
sche S ch rift (ds. Zeitschr. H� , ■‘¡ F� )  eine üb e r­
s ichtliche und k la re  D a rs te llu ng  der w ich ­
tigs ten  Grundgesetze aus der E le k tr iz itä ts ­
lehre und  der physika lischen Chemie und 
behandelt in  g le iche r W eise das spezifisch 
elektrochem ische G ebiet, die T heorie  der 
e lek tro ly tischen  D issoziation, die L e itfä h ig - 
k e it der E le k tro ly ten , die Theorie  der ga lva ­
nischen Elem ente usw. D ie  S ch rift ist zu r 
O rien tie ru ng  über das A rbe itsge b ie t an­
gelegentlich zu empfehlen. <�

Jäneckes Bibliothek der gesamten Technik.
Band 108: Laboratoriumstechnik. Von O. B e n ­
der. M it 90 Abb. 149 S. M 2,60; geb. M 3,— .
— Band 85: Elektrochemie. Von Dr. P. E e rc h -  
1 an d , Patentanwalt. M it 50 Abb. 144 S. M 2,20.
— Band 30: Elemente der physikalischen 
Chemie. Von Dr. Joh. B ro d e . M it 15 Abb. 
148 S. M 2,20. -  Hannover 1908, 1909, Di-. 
M. Jänecke.

D ie Bändchen geben knapp gefaßte tre ff­
liche Ü bersichten der behandelten Gebiete. 
Das erstgenannte kennze ichnet die w ich tigs ten  
M an ipu la tionen — wobei man allenthalben 
m erk t, daß ein P ra k tik e r  die (v ie lle ich t n ich t 
im m er ganz gewandte) Feder fü h rt  — und 
geht dann besonders näher a u f die Gasanalyse 
ein. — Das zweite erö rte rt, m ehr e in le itend, 
e in ige  elektrochem ische G rundbegriffe  und 
b e rü c k s ic h tig t dann hauptsächlich d ie  p ra k ­
tischen A nw endungen der w issenschaftlichen 
Ergebnisse der E lektrochem ie, w ie  die Ge­
w in n u n g  von A lu m in ium , die C a lc ium carb id- 
fa b rik a tio n , d ie  technische E le k tro lyse  und  
die G a lvanop lastik , an der H and in s tru k tiv e r  
A bb ildungen. — M ehr re in  w issenschaftlich, 
aber doch auch im  H in b lic k  a u f die technische 
P raxis , behandelt das d r itte  Bändchen die 
w ich tigs ten  Gesetze der m odernen ph ys ika ­
lischen Chemie in  anschaulicher Form . O.

Lehrbuch der Mineralogie und Geologie für höhere 
Lehranstalten. Von D r. B a s t ia n  S c h m id , 
Oberlehrer am Realgymnasium in Zwickau i. S. 
Zweite, verbesserte Auflage. I. Teil; Mineralogie. 
M it zahlreichen schwarzen und farbigen Ab­
bildungen. Eßlingen u. München, J. F. Schreiber 
1908. 125 S. M 2,60.

W ir  hatten bereits Gelegenheit, a u f den 
Le itfade n  der M inera log ie  und  Geologie, der 
aus dem „L e h rb u c h “ he rvorgegangen ist, 
em pfehlend h inzuweisen (diese Zeitschr. �a�  
.�F��  D ies Leh rbuch  selbst, das in  zw e ite r 
A u fla g e  v o rlie g t, g ib t  an der H and fa rb ig e r 
A bb ildungen , die m eist vo rzü g lich  zu nennen

51*



404 V e r s a m m l u n g e n  u n d  V e r e in e . � � ��� � � 	���� � � 	 � ���� � � � � �� � ��� � � � �
� � � �� � � � � � � � �. � �� 	�  � � 	� � � � �

sind, eine w e itergehende systematische Ü ber­
s icht der M inera lien, jedoch ke ine bloß w issen­
schaftlichen Beschreibungen derselben, son­
dern, zum al he i den he rvorragend w ich tigen , 
S childerungen von w e ite rg re ifenden  Gesichts­
punk ten  aus, B e trach tungen über E ntstehung 
und  U m w and lung , d ie  da besonders lebens­
fr isch  w erden, wo der Verfasser a u f die 
W echse lw irkungen zwischen dem Reich des 
A norganischen und des O rganischen näher 
eingeht. Den zw eiten T e il (S. 103...120) b ilde t 
eine sehr anschaulich gehaltene Gesteinslehre. 
Das Buch is t geeignet, der M inera log ie  neue 
F reunde zuzu führen. 0.

Aus der Natur. Zeitschrift für alle Naturfreunde. 
Herausgegeben von Dr. W . S c h ö n ic h e n .  
IV. Jahrgang 1908/09. M it 4 farbigen Tafeln 
und 433 Abbildungen im Text. Leipzig, 
Quelle &  Meyer. 768 S. Jährlich 24 Hefte. 
M 8 , - .

D ie  Z e itsch rift m acht e inen überaus s ta tt­
lichen  E in d ru c k ; es is t dem Geschick des 
Herausgebers nam entlich  ge lungen, eine A n ­
zahl he rvorragender Fachm änner z u r M it­
a rb e it an diesem U nternehm en heranzuziehen, 
das die K enntn is  der neuesten F o rtsch ritte  
der N aturw issenschaft in  w e ite  K re ise h inaus­
tragen  soll. A n  Zahl und  U m fang  überw iegen 
die b io logischen un d  geologisch-paläonto lo- 
gischen Aufsätze, aber auch aus der P hys ik  
und  Chemie sind nennenswerte zusammen­
fassende D arste llungen vorhanden, so über 
m oderne B e leuchtung ( N o th d u r f t ) ,  W e tte r­
vorhersage (v a n  B e b  h e r) , flüssige K ris ta lle  
(O. L e h m a n n ) ,  C a lc ium karb id  ( L a s s a r -  
C o h n ) — die Schreibweise K a lz iu m  sollte 
ausgem erzt w erden — , U ra n  (H. K a u f fm a n n )  
u. a. m. Das Buch e ignet sich auch als W e ih ­
nachtsgeschenk fü r  ältere und  jü n g e re  N a tu r­
freunde, P-

Natur und Erziehung. Monatsschrift zur Ver­
breitung und Pflege der Naturwissenschaften

in Schule und Haus. Herausgegeben von D ir. 
Dr. F r. D a n n e m a n n  (allgemeiner Teil) und 
Prof. Dr. K. S m a lia n  (Schülerbeilage). S tutt­
gart, Franckhsche Verlagshandlung. Heft I, 
32 u. 8 S., Heft II, 32 u. 8 S. Jährlich 12 Hefte. 
M 8 , - .

D ie  neue Z e itsch rift w i l l  in  erster Reihe 
die A u sb ild u n g  der P ersön lichke it du rch  E r­
z iehung z u r S e lbs ttä tigke it in  der SchuLe w ie  
im  Hause fördern . D ies is t ein schätzens­
wertes Z ie l, das durchaus allgem eine A n ­
e rkennung verd ien t. Das P rogram m  des 
Herausgebers weist jedoch neben diesem noch 
so v ie le  andere Ziele a u f, daß m an, zum al 
be i dem ge rin gen  U m fang  der Ze itschrift, an 
das alte tre ffende W o rt e rin n e rt w ird  „qu i trop 
embrasse, mal é t r e i n t D ie  ersten be iden H e fte  
zeigen denn auch noch eine gewisse D ire k - 
tion s lo s igke it; neben Aufsä tzen üb e r die 
G ärten der V ergangenhe it (8 S.) u n d  den 
botanischen G arten zu Dahlem  (8 S.), ü b e r 
den ethischen B ildu ngsw ert der N atu rw issen­
schaften (7 S.) finden sich solche üb e r W e rk ­
tä t ig k e it  und  Selbstfinden (vom  Herausgeber), 
üb e r S chü lerübungen (A. M a e h s e r) ,  dann 
w iede r üb e r N atu rschu tz und  Selbsterhaltung, 
üb e r die „W a n d e rvo g e l“ bew egung (8 S.), üb e r 
den M ars, üb e r die H im m elserscheinungeu 
im  O ktober un d  Novem ber (P la ß m a n n ) . 
M an muß dem U nternehm en wünschen, daß 
es sich in  der Fo lge m ehr un d  m ehr um  be­
stim m te A u fg abe n  ko n z e n tr ie rt, dann w ird  
auch die W irk u n g  n ich t ausbleiben. D ie  
Schülerbe ilage en thä lt A r t ik e l über die Spinnen 
des W aldes im  Spätsommer, üb e r unsere 
insektenfressenden Pflanzen, üb e r die E r ­
scheinungen des V ogelzuges; ein A r t ik e l von 
W i lh e lm  O s tw a ld ,  e infache chemische V e r­
suche fü r  d ie  H and des Schülers, t r i t t  recht 
anspruchsvoll auf, b r in g t aber z. B. üb e r d ie  
Ü b e rk a ltu n g  n ich ts , als was schon besser, 
k la re r  und  zuverläss iger in  W e in h o ld s  so 
verd iens tvo lle r Vorschule der E xp e rim e n ta l­
ph ys ik  gesagt ist. P.
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5.— 16. Oktober 1909,

A n  dem Ferienku rsus fü r  L e h re r höherer 
Schulen nahm en diesm al 36 H e rren  te il, von 
denen die  größte Zahl aus den m ittle re n  und

östlichen T e ilen  der M onarch ie gekom m en 
w a r, e in ige  aus dem W esten, e in  T e ilnehm er 
aus Bremen, e iner aus B rü n n  in  Österreich. 
D e r K u rsu s  w u rde  w ie  stets von dem Geh.- 
Rat P rov inz ia lsch u lra t D r. V ogel eröffnet.

D ie  V o r le s u n g e n  w aren  fo lgende: Geh.- 
R a t P ro f. D r. R ubens , üb e r das Sehen im







und chemischen Unterricht.
H e ft V I .  Novem ber 1909.

K orrespondenz . 407

13,6, 8,3 und 1,7 Am pere ste igern  bei 220 V o lt 
Netzspannung. Inn e rha lb  dieses Bereiches 
kann  a u f jede gewünschte S trom stärke ein­
re g u lie r t w erden. W il l  man z. B. du rch  einen 
A pp a ra t von 1 Ohm einen Strom  von 4,3 Am p. 
tre iben , so e rg ib t die S te llung  der H a up t­
k u rb e l be i K o n ta k t 12 4,2 Am pere, die be i 13 
4,7 Am pere. D ie  F e in re g u lie ru n g  e rlaub t dann, 
v o n 4,7a u f 4,3 Am pere herunterzugehen. K u rz , 
die A b s tu fu n g  geschieht zunächst durch den 
e infachen K urb e lscha lte r in  solchen Stufen, 
daß diese durch die F e in re g u lie ru n g  v o ll­
s tänd ig  ohne L ü cke  ü b e rb rü c k t werden, und 
dadurch jede  wünschenswerte S trom stärke 
genau e rre ich t w ird .

D ie  an der T a fe l angebrachten M eßinstru­
mente sind nahezu aperiodisch sich e in ­
stellende A ppara te  nach Deprez d ’A rson va l; 
sie messen die S trom stärke un d  K lem m en­
spannung des eingeschalteten A pparats,

le tztere e inschließlich der von der Fein- 
regu lie rung- ve rb rauch ten  Voltzahl.

D e r „ e in fa c h e  K u r b e l r e g u la t o r “ 
d ü rfte  v o r den gebräuchlichen D oppe lku rbe ln  
den V orzu g  der ungem ein  einfachen H and­
habung un d  den des un be d in g t sicheren, zu­
verlässigen und bequem en A rbe itens haben. 
D ie  B enutzung  gesta lte t sich sehr angenehm, 
w ie  ich aus eigener, la n g jä h rig e r E rfa h ru n g  be ­
zeugen k a n n , da ich  bereits im  Jahre 1896 
eine in  den G rundzügen gle iche T a fe l habe 
ausführen lassen. H inzugekom m en is t je tz t 
die F e in re g u lie ru n g  und die H auptstrom ein- 
rich tu ng .

D ie  T a fe l w ird  zu 280 M von der E le k tr i­
z itä tsgesellschaft Gebr. R uhstra t in  G öttingen 
ge lie fe rt. Außerdem  in  anderen A us füh rungen  
un te r N r. 992 entsprechend A , B und C der 
T a fe l 1002 d K  des K ata logs der F irm a , aber 
um  100 M  b illig e r  als diese.

K orrespondenz.

Zu der Beschreibung des s e lb s t t ä t ig e n  
H e b e rs  in  H e ft 3, S. 207 te il t  H e rr  O. P o s tm a  
in  G ron ingen noch folgendes m it.

„M an kann  den gew öhnlichen H eber auch 
sehr g u t ohne vorhergehendes Ansaugen in  
T ä tig k e it setzen, m.a. W . als einen selbsttä tigen 
Heber gebrauchen. Man b ra uch t dazu n u r 
die Ö ffnung  des kürze ren  Schenkels beim  
E in tauchen in  die F lü ss ig ke it etwa m it dem 
F in g e r abzuschließen. W ird  nachher dieses 
Ende geöffnet, so s tü rz t sich die F lüss igke it 
genau so w ie  beim  „se lbs ttä tigen “ H eber in  
die Höhe und  erhebt sich bis z u r B iegung 
des H ebers, wenn das ü b e r die F lüss igke it 
herausragende S tück des Schenkels n ich t zu 
groß (jedenfa lls  k ü rz e r als das eintauchende) 
ist. Angesichts dieser Tatsache scheinen m ir  
die V o rte ile  des neuen Instrum entes sehr 
prob lem atisch, um  so m ehr, da die Ursache 
der E rsche inung h ie r n ich t so k la r  h e rv o rtr itt. 
Aus dieser Tatsache geht n ä m lich , w ie  m ir 
scheint, hervor, daß n ich t das H e run te rs tü rzen  
der F lüss igke it in  den zw eiten Schenkel des 
neuen Hebers die Ursache der we iteren E r­
hebung ist. V ie lm ehr is t es das H e ru n te r­
stürzen der be im  E in tauchen des Hebers ge­
stiegenen F lü ss ig ke it in  den Raum  des Hebers 
überhaup t. Daß be i diesem neuen Ins trum en t 
auch ohne Abschließen be im  E in tauchen eine

S te igung  der F lü ss ig ke it und  nachher eine 
autom atische W irk u n g  des Hebers a u ftr it t ,  
w ird  veru rsach t du rch  den größeren Raum 
des Hebers und  den längeren  W e g , den die 
F lü ss ig ke it zu rückzu legen  ha t.“

Zu der „Zusam m enste llung von Versuchen 
über Fluorescenz und  Phosphorescenz“ von 
C. S te r n s te in  im  5. H e ft d. Jah rgangs w ird  
uns m itge te ilt, daß eine ganz vo lls tänd ige  D a r­
s te llung  des behandelten Gegenstandes sich 
im  IV . Band von K aysers H andbuch der 
Spektroskop ie (L e ip z ig  1908, be i H irz e l)  findet, 
und  zw ar in  den K a p ite ln  über Fluorescenz 
(Verfasser H. K onen) un d  Phosphorescenz 
(Verfasser H . K ayser). Ebenda sind die  w ir k ­
lichen A u to ren  der au fge füh rten  Versuche zu 
finden an Stelle der sekundären Quellen, die 
m eist aus der Stokesschen A b h a n d lu n g  ge­
schöpft haben.

Sonderhefte der Zeitschrift. Von den A b ­
h a n d lu n g e n  z u r  D i d a k t i k  u n d  P h i lo ­
s o p h ie  d e r  N a tu r w is s e n s c h a f t  is t soeben 
H e ft 3 des zw eiten Bandes erschienen: D ie  
Z e n tr ifu g a lk ra ft,  e in  B e itra g  z u r Revision 
der Newtonschen Bewegungsgesetze. Von 
F. Poske. M it 36 F ig u re n . 80 S. M 3,—.
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